


Prüfung der Jahresrechnung 2010 durch den Rechnungsprüfungs-
ausschuss der Gemeinde Moorrege am 03.05.2011

Lfd. Haushalts- Datum Bemerkungen
Nr. stelle der

Anweisung
1 11000.500000 22.07.2010 Welche Leistungen wurden vom "Obdachlosen-Betreuer" erbracht?

2 13000.562000 26.11.2010 Für einen Feuerwehrmann wurden die Kosten der Untersuchung beim 
Augenarzt, Arzt für Allgemeinmedizin sowie Gebühren des 
Straßenverkehrsamtes (insgesamt 344,52 €) erstattet. Eine nähere 
Erläuterung wird erwünscht.

Im Einzelnen sind folgende Leistungen durch den "Obdachlosen-Betreuer" erbracht worden:

• Weil die bisherige Bewohnerin bereits aufgrund ihrer Zwangsräumung als „Messi“ bekannt war, 
mussten zunächst beide Räume komplett geräumt und entsorgt werden. Dazu wurde ein Container 
bereitgestellt. Der Obdachlosen-Betreuer hat diesen bis zur Oberkante gefüllt und diese 
Entmüllungsaktion in bewundernswerter Weise erledigt.

• Anschließend wurde eine komplette Grundreinigung durchgeführt. Weil in diesen Räumen nicht 
geheizt wurde, ist Schimmelbefall festgestellt worden. Dieser musste mit einem Spezialmittel entfernt 
werden.

Bei Personen ab dem 50. Lebensjahr ist alle 5 Jahre der Lkw-Führerschein beim Straßenverkehrsamt zu
verlängern. Dazu ist ein Attest über eine medizinische und augenärztliche Untersuchung vorzulegen. 
Die Übernahme der Kosten für den Nachweis der Fahrtauglichkeit dient der Sicherstellung der 
Einsatzbereitschaft der Feuerwehr.

Antwort der Verwaltung:

Antwort der Verwaltung:

• Beide Räume wurden anschließend neu gestrichen.
• Aufgrund der Neubelegung hat das Sozialkaufhaus eine Grundausstattung für die Räume geliefert. 
Der Obdachlosenbetreuer war bei der Einrichtung federführend.

• Das  Bad/ Toilette und die Küchenzeile mussten künftig gemeinsam von beiden Bewohnerinnen 
genutzt werden. Daher war eine Grundreinigung des völlig verdreckten Bades/ Toilette notwendig. 
Auch, die in einem unzumutbaren Zustand vorgefundene Küchenzeile wurde wieder so hergerichtet, 
dass eine Nutzung überhaupt möglich war.

Der "Obdachlosen-Betreuer" hat im Zuge der Neubelegung einer Obdachlosenunterkunft zwei völlig 
vermüllte und verdreckte Räume wieder bewohnbar gemacht. Binnen 12 Werktagen sind 75 Stunden 
geleistet worden, für die ein Aufwand von 562,50 € abgerechnet wurde. Die Beauftragung einer 
Fachfirma hätte deutlich mehr Kosten verursacht.

Der Rechnung ist eine Stundenaufzeichnung mit Erläuterung beigefügt.



Lfd. Haushalts- Datum Bemerkungen

Nr. stelle der
Anweisung

3 21110.500000 01.09.2010/ 
07.10.2010

Für die Grundschule wurde eine neue Schrank- und Spülenzeile geliefert
und montiert. 1.340 € Lieferung Küchenzeile; 90,02 € Demontage alte 
Küchenzeile; 665,77 € Warmwasserspeicher und Montage neue 
Küchenzeile; Die Montagerechnung enthält den Hinweis "Rohrbruch 
Abwasserleitung gesucht und abgedichtet". Hat ein Wasserschaden 
(ggf. Versicherungsfall) vorgelegen?

4 46400.950000 28.06.2010 Warum wurde bei der Erweiterung der Kindertagesstätte duch die 
Architektin ein Umbauzuschlag von 20 % erhoben?

5 57000.950000 02.08.2010 Bei der Abrechnung des Gemeindeanteils am Freibad wurden Belege für
die größeren Rechnungsbeträge (bei Haushaltspostionen über 5.000 €) 
erwünscht. Zur "besseren Transparenz" wurde nur eine 
Buchungsaufstellung der Einzelrechnungen beigefügt. 

6 76000.935000 07.05.2010 Die Rechnung für die Geschirrspülmaschine der Gaststätte Himmelsbarg
enthält den Hinweis, dass Garantieleistungen nur erfolgen, wenn eine 
ausgefüllte Inbetriebnahmekarte vorliegt. Ist die Inbetriebnahmekarte an 
den Lieferanten ergangen?

7 88000.932000 29.07.2010 Wofür sind 36,02 € Notarkosten zu einem Erbbaurechtsvertrag 
angefallen?

Die Küchenzeile war abgängig und musste erneuert werden. Ein Leitungswasserschaden wurde 
zunächst vermutet, da die Unterschränke aufgequollen waren. Die Wasserschäden waren vermutlich 
durch unsachgemäße Nutzung oder Überlauf von Wasser verursacht worden. 

Der bestehende Erbbaurechtsvertrag für das Freibad Oberglinde zwischen der Gemeinde Moorrege, 
Stadt Uetersen und dem Grundstückseigentümer war um zwei Grabenparzellen zu ergänzen, die 
bislang im Ursprungsvertrag nicht berücksichtigt waren. Die Notarkosten wurden anteilig von der 
Gemeinde Moorrege (17 %) und Stadt Uetersen (83 %) getragen.

Antwort der Verwaltung:

Die höchste Rechnung im Rahmen der baulichen Unterhaltung belief sich auf 2025 €, so dass hier keine 
Rechnungsbelege erforderlich wurden. Lediglich bei der Sanierung von Badesteg und Spundwand hat 
sich eine Leistung ergeben, die den Betrag von 5.000 € überschritten hat. Der Rechnungsbeleg wurde 
nunmehr von der Stadt Uetersen lt. Anlage nachgeliefert.

Antwort der Verwaltung:

Antwort der Verwaltung:

Eine Inbetriebnahmekarte gibt es nur bei Neumaschinen. Bei der gekauften Maschine handelt es sich 
um eine generalüberholte, gebrauchte Maschine. Bei dem Hinweis zur Vorlage der Inbetriebnahmekarte 
handelt es sich um einen Textbaustein, der irrtümlich in der Rechnung aufgeführt war. Die 
Gewährleistungsfrist von 12 Monaten ist ohnehin zwischenzeitlich bereits abgelaufen.

Gemäß Honorarordnung für Architekten und Ingenieure besteht ein gesetzlicher Anspruch für die 
Erhebung eines Umbauzuschlages. Dabei sind lediglich die notwendigen Umbauleistungen im Bereich 
des vorhandenen Gebäudetraktes mit einem Umbauzuschlag von 20 % (708,15 €) berechnet worden. 
Für den Neubau des Krippentraktes ist kein Umbauzuschlag angefallen.

Antwort der Verwaltung:

Antwort der Verwaltung:



Lfd. Haushalts- Datum Bemerkungen

Nr. stelle der
Anweisung

8 56000.500000 16.12.2010 Beim Vereins- und Sportlergebäude sind in Folge eines Einbruches 
Tischlerkosten in Höhe von 2.094,51 € enstanden. Hat eine Erstattung 
der Versicherung stattgefunden? 

9 67000.540000 diverse Rg. Die Stromkosten für die Straßenbeleuchtung im Bereich Glinder Weg 
sind im Vergleichszeitraum gestiegen. Wie ist das Verhältnis der Anzahl 
von alten Straßenleuchten zu neuen Straßenleuchten?

10 88000.500000 03.05.2010 Für den Angelteich an der Tonkuhle wurden Findlinge und Mutterboden 
geliefert und der gemeindliche Radlader gestellt. Warum hat die 
Gemeinde die Kosten von 587,86 € getragen? 

11 88000.500000 diverse Rg. Im Bereich der gemeindlichen Wohnungen Pinneberger Chaussee 60 
sowie der Diakoniestation (Klinkerstraße 84) sind in 2010 vermehrt 
Reparaturen (z.B. Heizung) aufgetreten. Stehen die Mieteinnahmen in 
einem angemessen Verhältnis zu den Kosten? Ist ein erhöhter 
Reparaturaufwand zu verzeichnen?

Moorrege, den 17.05.2011

Der Betrag in Höhe von 2.094,51 € wurde am 28.12.2010 in voller Höhe durch die Versicherung erstattet 
und bei der Einnahmehaushaltsstelle 56000.150000 vereinnahmt.

Antwort der Verwaltung:

Antwort der Verwaltung:

Im Zeitraum 2007/2008 erfolgte eine Teilerneuerung von Fußweg und Straßenbeleuchtung im Bereich 
Glinder Weg. Der Stromverbrauch der Straßenbeleuchtung für das Jahr 2008 wurde lediglich geschätzt. 
Dabei ist der Verbrauch auf der Basis der niedrigen Vorjahresverbräuche mit 5.041 kWH festgesetzt 
worden. Ende 2009 erfolgte die Abrechnung auf der Basis der tatsächlichen Ablesung, so dass sich ein 
Jahresverbrauch von 16.970 kWh ergeben hat. Dieser enthielt somit den bislang unberücksichtigten 
Mehrverbrauch 2008 sowie den regulären Verbrauch 2009. Ende 2010 wurde erneut abgelesen, so dass 
sich ein Jahresverbrauch von 8.780 kWh ermittelt. Der Mittelwert über alle 3 Abrechnungsjahre liegt bei 
10.263 kWh für den Bereich Glinder Weg.

Entlang des Angelteiches verläuft unmittelbar ein Waldweg, der von Fußgängern und Radfahrern 
genutzt wird. Um die Böschung zu befestigen und zur Vermeidung von Unebenheiten und tiefen 
Löchern war entlang des Weges eine Uferbefestigung erforderlich (Unfallverhütung). Die Gemeinde ist 
Grundstückseigentümer, so dass das Material von der Gemeinde übernommen wurde. Unter 
tatkräftiger Mithilfe der Mitglieder des Angelvereins erfolgte die Einbringung der Materialien. 

Antwort der Verwaltung:

Im Jahr 2010 sind insgesamt Unterhaltungskosten für die Wohnungen Pinneberger Chaussee in Höhe 
von 3.218,22 € sowie für das Objekt der Diakoniestation in Höhe von  3.834,02 € entstanden.

Antwort der Verwaltung:

Der Reparaturaufwand ist dem Alter der Anlagen angemessen! Vorwiegend handelt es sich bei den 
Kosten für die Heizungsanlagen um laufende Wartungen und kleinere Reparaturen. Ein 
überdurchschnittlicher Reparaturaufwand ist nicht zu verzeichnen.
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